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Text Axel Simon, Fotos Gina Folly

Der Novembertag war, gottlob, klar Die Strahlen

der Sonne fanden ihren Weg in die Eingangshalle
der ArchitekturfakuItat, womit die Hauptdarsteller!

n des Preises, der da juriert wurde, anwesend

war Statt graue Gesichter von einer klimatisierten

Neon-Atmosphare blinzelten die über ein Dutzend

Teilnehmer der Jury ins gleissende Tageslicht,
das die bereits laublichten Baume und Straucher

vor dem raumhohen Glas nur leicht zu filtern
vermochten Die Sonne stimmte aufs Thema ein

Als sie verschwand, stimmte man ab

Das Departement Architektur der ETH Zurich

unterstutzte die Jurierung tatkraftig Der einstige
Vorsteher der Abteilung, Professor Andrea De-

plazes, beriet die Velux Stiftung schon im Vorfeld

und waltete als Juryprasident Auch war die

ETH Gastgeber Stellwände mit Schautafeln der

48 nominierten Gebäude konnten eine Woche

lang auf dem Zürcher Honggerberg von allen

Studenten begutachtet werden Die Gebäude waren

von neutralen Sachverstandigen der Schweizer

Architekturszene vorgeschlagen worden Journalisten,

Hochschullehrer, Forscher und Vertreter

von Fachverbanden nannten 64 interessante

Objekte, das Baujahr unterlag keinem zeitlichen
Rahmen Von den im Anschluss angefragten
Architekten reichten 44 eines oder mehrere Projekte

ein Schliesslich waltete die unabhängige und

internationale Jury ihres Amtes

VIELFALT UND VERGLEICHEN IN DER ERSTEN

RUNDE Zunächst einigten sich die Architekten

aus der Schweiz und England sowie die

Vertreterinnen des Stifters auf die anzuwendenden

Kriterien Laut Ausschreibung des Preises war
man auf der Suche nach einem Gebäude in der

Schweiz, das sich durch Tageslicht in den Bereichen

Design, Nachhaltigkeit und Behaglichkeit
auszeichnet Doch, so die einhellige Meinung der

Jury, wolle man beispielsweise keinen technologischen

oder medizinischen Aspekt fur sich

bewerten Denn, dass gute Architektur all das leisten

müsse, sei ein ganzheitliches Phänomen

In einer ersten Runde sichtete man gemeinsam
alle eingereichten Projekte Schnell zeigte sich

das Problem der zeitlichen Offenheit des Verfahrens

Wie vergleicht man eine Kirche von Ernst

Gisel aus dem Jahr 1961 mit einem soeben erst

fertiggestellten Kindergarten in Malans7 Wie das

bald zehnjährige Volta Schulhaus in Basel mit
dem frischen Umbau eines Zürcher Altersheims,

realisiert von jungen Architekten7 Stets von Neu¬

em wurde die Generationen und Baugattungen

ubergreifende Frage gestellt Welche Rolle spielt
das Tageslicht7 Ist es konstituierend fur den

Entwurf, bringt es die Räume also erst zur

Geltung7 Oder wird es konventionell eingesetzt, ist

es lediglich ein Aspekt unter anderen, gar
unwichtiges Beiwerk7 Kurz gesagt Nett perforierte

Balkonbrustungen reichten der Jury nicht

DIE UNTERSCHIEDLICHEN PERSPEKTIVEN

Nach der Hälfte des Tages hatte man zwei Drittel

der eingereichten Projekte ausgeschieden und

konnte sich der konzentrierten Diskussion der

verbliebenen widmen Da zeigte sich Problem

Nummer zwei Von vielen Gebäuden waren
unzureichende Dokumentationen eingereicht worden

Die natürliche Belichtung einiger Projekte liess

sich schlicht nicht beurteilen, und sie schieden

aufgrund dessen aus

Um die anderen wurde zum Teil leidenschaftlich

gestritten - da zeigte sich, wie in jeder Jury, die

Mentalitäten der Jurorinnen und Juroren, ebenso

ihre unterschiedliche fachliche Herkunft Was

dem einen Juror ein atmosphärischer Beitrag zum

Thema Licht und Architektur war, beurteilte ein

anderer als «overdesigned» Wieder andere ver-
missten nicht selten Sinnlichkeit in der

schweizerischen Architektur oder kritisierten die

Lichtverschmutzung mancher Projekte, die Kunstlicht

als nächtliches Lockmittel einsetzen Dass die

Sprache des Tages nicht Deutsch war, sondern

Englisch, bereicherte die Suche nach der Rolle

des Tageslichts um eine poetische Ebene «It's
a delightful project» wurde argumentiert, oder

«I like the lightness» Was jedoch den jeweiligen

Projekten nicht unbedingt zu einer Auszeichnung

verhalf Gut schweizerisch zahlten schliesslich
die handfesten, nein, die augenfälligen Qualltaten

Und auch wenn jemand «It's boring'» rief,

konnte die Antwort lauten «Ja, vielleicht ist es

langweilig, aber es ist nicht schlecht'»

EINIGKEIT BEIM HAUPTPREIS Das Ergebnis

eines langen Jurytages war schliesslich einhellig,

auch wenn über die ausgezeichneten Projekte

am heftigsten gestritten wurde Und es stand im

Zeichen einer sinnlichen Architektur Sowohl das

Kunst(Zeug)Haus von Isa Sturm und Urs Wolf

als auch James Turrells Skyspace Piz Uter sind

Kunstraume Und sie sind Raumkunst, die durch

ihren Bezug zum Tageslicht erst zu dem werden,

was sie sind Mit dem Hauptpreis an die vor
13 Jahren fertiggestellte Therme Vals von Peter

Zumthor zeichnete die Jury ein Monument aus -
sowohl im wörtlichen Sinne (das Haus wurde zwei

Jahre nach der Eröffnung unter Denkmalschutz

gestellt) als auch im übertragenen, nämlich als

herausragendes Beispiel fur den architektonischen

Umgang mit Tageslicht

DIE JURY

> Prof Andrea Deplazes, Architekt, ETH Zurich,
Vorsitzender

> Prof Colin Fournier, Architekt, Bartlett School
of Architecture, London

> Bob Gysin, Architekt, Gewinner des Tageslicht-
Awards 2007

> Prof Dr Jean-Louis Scartezzini, Vorsteher ICARE,

EPFL, Lausanne

> Roland Stulz, Architekt, Leiter Novatlantis,
ETH Zurich

> Kurt Stutz, Stiftungsratsprasident, Velux Stiftung
> Bod11 Walli, Stiftungsratin, Velux Stiftung
> Prof Dr Anna Wirz-Justice, Centre for Chronobiology,

Universität Basel (abwesend)

>Roland Stulz

Jurymitglied



vKurt Stutz Stiftungsratsprasident
und Jurymitgtied

vVittum Ogstrup Pedersen

Beobachter

>Lene Kann Rasmussen

Stiftu ngsrati n

Prof Andrea Deptazes Vorsitzender der Jury

k

^ Bod i L Watti Stiftu ngsrati n

und Jurymitgtied

vDr Ursuta Menzi Wyler
schaftliche Mitarbeiterin

Prof Colin Fournier Jurymitglied

Prof Dr Jean Louis Scartezzini Jurymitglied
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